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(54) FÜHRUNGSWAGEN FÜR EINE WANDSÄGE

(57) Führungswagen (50) für eine Wandsäge, die ei-
nen Sägekopf und eine motorische Vorschubeinheit mit
einem Führungsschlitten und einem Vorschubmotor um-
fasst, bestehend aus einem Grundgestell (51) mit einem
Tragrahmen (55) und einer Aufnahmeplatte (56), einem
Führungsgestell (52) mit einem Handgriff (58) und einem
Fahrgestell (53) mit einer ersten Achse (64), einer zwei-
ten Achse (66) und mindestens drei Rädern (65, 67).
Mindestens ein Rad (65) des Fahrgestells (53) ist mittels
einer Verbindungseinrichtung kraft- und drehmomentü-
bertragend mit einem Zahnrad (45) des Führungsschlit-
tens (26) verbindbar ausgebildet.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Füh-
rungswagen für eine Wandsäge gemäß dem Oberbegriff
des Anspruchs 1.

Stand der Technik

[0002] Für die Bearbeitung von harten Untergründen
sind schienengeführte Wandsägesysteme bekannt, die
eine Wandsäge und eine Führungsschiene umfassen.
Die Führungsschiene wird direkt oder über Schienenfü-
ße am zu bearbeitenden Untergrund befestigt, wobei
Wände, Decken und Böden bearbeitet werden können.
Die Wandsäge besteht aus einem Sägekopf mit einem
verstellbaren Sägearm, an dem ein Sägeblatt befestigt
und um eine Drehachse angetrieben wird, und einer mo-
torischen Vorschubeinheit mit einem Führungsschlitten
und einem Vorschubmotor. Die Wandsäge wird mit dem
Führungsschlitten auf der Führungsschiene angeordnet.
Der Führungsschlitten weist ein Zahnrad, das mit dem
Vorschubmotor kraft- und drehmomentübertragend ver-
bunden ist, und mehrere Führungselemente auf; die Füh-
rungsschiene weist eine Zahnstange und mehrere Füh-
rungsflächen auf, wobei die Geometrie der Führungsflä-
chen an die Geometrie der Führungselemente ange-
passt ist. Wenn die Wandsäge auf der Führungsschiene
angeordnet ist, greift das Zahnrad des Führungsschlit-
tens in die Zahnstange der Führungsschiene und der
Führungsschlitten wird vom Vorschubmotor entlang der
Führungsschiene verfahren. Über die Führungselemen-
te, die entlang der Führungsflächen der Führungsschie-
ne geführt werden, erfolgt eine Linearführung der Wand-
säge. Die Führungselemente können als Rollenelemen-
te oder als Gleitelemente ausgeführt sein.
[0003] Die bekannten Wandsägesysteme aus Wand-
säge und Führungsschiene weisen den Nachteil auf,
dass die Führungsschiene am Boden befestigt werden
muss. Dazu müssen Bohrlöcher erstellt und Befesti-
gungsanker in die Bohrlöcher eingebracht werden. Nach
der Bearbeitung des Bodens müssen die Befestigungs-
anker ggfs. aus den Bohrlöchern entfernt und die Bohr-
löcher verschlossen werden. Bei Bearbeitungsaufgaben
mit langen Sägeschlitzen erfordem das Befestigen der
Führungsschiene am Boden und das anschließende
Verschließen der Bohrlöcher einen hohen Zeitaufwand
für vorbereitende und nachbereitende Tätigkeiten.
[0004] Neben den bekannten Wandsägesystemen,
die für die Bearbeitung von Wänden, Decken und Böden
geeignet sind, sind Bodensägen bekannt, die für die Be-
arbeitung von Böden vorgesehen sind. Als Bodensägen
werden Sägen bezeichnet, die nicht an einer Führungs-
schiene geführt, sondern über einen Führungswagen mit
mindestens drei Rädern bewegt werden. Kleinere Bo-
densägen verfügen häufig über manuelle Absenk- und
Vorschubeinrichtungen, bei größeren Bodensägen wer-

den die Absenk- und Vorschubeinrichtungen motorisch
gesteuert. Nachteilig ist, dass die Bodensägen für die
Bearbeitung von Böden geeignet sind und für die Bear-
beitung von Wänden und Decken eine weitere Säge er-
forderlich ist.
[0005] Der Gerätehersteller Diamond Products bietet
für seine schienengeführte Wandsäge des Modells
CC1600 einen Führungswagen an, mit dem die Wand-
säge in eine Bodensäge verwandelt wird. Der Führungs-
wagen besteht aus einem Grundgestell mit einer Aufnah-
meplatte, auf die die Wandsäge aufgesetzt und befestigt
wird, einem Führungsgestell mit einem Handgriff und ei-
nem Fahrgestell, das auf der Unterseite des Grundge-
stells angeordnet ist. Das Fahrgestell umfasst eine, als
Vorderachse ausgebildete, erste Achse mit zwei Vorder-
rädern und eine, als Hinterachse ausgebildete, zweite
Achse mit zwei Hinterrädern. Nachteilig ist, dass der Füh-
rungswagen mit der Wandsäge bei der Vorschubbewe-
gung ohne motorische Unterstützung vom Bediener über
den zu bearbeitenden Boden bewegt werden muss.

Darstellung der Erfindung

[0006] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, einen Führungswagen für eine Wandsäge
zu entwickeln, der mit geringem apparativem Aufwand
eine motorische Unterstützung für den Bediener bei der
Vorschubbewegung bietet.
[0007] Diese Aufgabe wird bei dem eingangs genann-
ten Führungswagen für eine Wandsäge erfindungsge-
mäß durch die Merkmale des unabhängigen Anspruchs
1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen sind in den abhän-
gigen Ansprüchen angegeben.
[0008] Erfindungsgemäß ist der Führungswagen da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens ein Rad des
Fahrgestells mittels einer Verbindungseinrichtung kraft-
und drehmomentübertragend mit dem Zahnrad des Füh-
rungsschlittens verbindbar ausgebildet ist. Eine Verbin-
dungseinrichtung, die ein Rad des Fahrgestells kraft- und
drehmomentübertragend mit dem Zahnrad des Füh-
rungsschlittens verbindet, hat den Vorteil, dass der Vor-
schubmotor als Antriebsmotor für den Führungswagen
eingesetzt werden kann. Die motorische Unterstützung
des Bedieners bei der Vorschubbewegung des Füh-
rungswagens lässt sich mit geringem apparativem Auf-
wand realisieren, da der Vorschubmotor bei einer Wand-
säge vorhanden ist und ein zusätzlicher Antriebsmotor
für den Führungswagen entfallen kann.
[0009] In einer bevorzugten Ausführung weist die Ver-
bindungseinrichtung mindestens ein Zahnrad auf, das
mit dem Zahnrad des Führungsschlittens kraft- und dreh-
momentübertragend verbindbar ist. Eine als Zahnradge-
triebe ausgebildete Verbindung zwischen der Wandsäge
und dem Führungswagen lässt sich leicht realisieren. Die
Wandsäge wird auf die Aufnahmeplatte des Führungs-
wagens aufgesetzt und auf der Aufnahmeplatte verrie-
gelt. Im verriegelten Zustand greift das Zahnrad des Füh-
rungsschlittens in das Zahnrad der Verbindungseinrich-
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tung und schließt die Kraft- und Drehmomentübertra-
gung vom Führungsschlitten auf den Führungswagen.
[0010] Besonders bevorzugt weist die Verbindungs-
einrichtung ein erstes Zahnrad und ein zweites Zahnrad
auf, wobei das erste oder zweite Zahnrad mit dem Zahn-
rad des Führungsschlittens kraft- und drehmomentüber-
tragend verbindbar ist. Bei schienengeführten Wandsä-
gen ist das Sägeblatt an einem verstellbaren Sägearm
befestigt und gegenüber einer Mittelebene des Sägekop-
fes versetzt. Um am Boden Randschnitte an gegenüber
liegenden Seiten erstellen zu können, ist es erforderlich,
die Wandsäge in zwei verschiedenen Anordnungen auf
den Führungswagen aufzusetzen, die als linke und rech-
te Anordnung bezeichnet werden. In der linken Anord-
nung der Wandsäge ist der Sägearm mit dem Sägeblatt
auf der linken Seite des Führungswagens angeordnet,
wobei als linke Seite die Seite des Führungswagens de-
finiert ist, die der linken Hand des Bedieners am Füh-
rungsgestell zugewandt ist. Entsprechend wird als rechte
Anordnung der Wandsäge die Anordnung bezeichnet, in
der der Sägearm auf der rechten Seite des Führungswa-
gens angeordnet ist. Eine Verbindungseinrichtung mit
zwei Zahnrädern ermöglicht es, dass die Wandsäge in
der linken und rechten Anordnung mit dem Führungswa-
gen verbindbar ist. Dabei steht das erste Zahnrad der
Verbindungseinrichtung in der linken oder rechten An-
ordnung der Wandsäge mit dem Zahnrad des Führungs-
schlittens in Eingriff und das zweite Zahnrad der Verbin-
dungseinrichtung steht in der gegenüberliegenden An-
ordnung, d.h. der rechten oder linken Anordnung, mit
dem Zahnrad des Führungsschlittens in Eingriff.
[0011] In einer Weiterentwicklung ist eine Übertra-
gungseinrichtung vorgesehen, die zwischen dem ersten
oder zweiten Zahnrad der Verbindungseinrichtung und
der ersten Achse und/oder zweiten Achse kraft- und
drehmomentübertragend angeordnet ist. Die Übertra-
gungseinrichtung verbindet das Zahnrad der Verbin-
dungseinrichtung, das mit dem Zahnrad des Führungs-
schlittens in Eingriff steht, kraft- und drehmomentüber-
tragend mit der Antriebsachse des Führungswagens. Da
beim Erstellen von Sägeschlitzen häufig Kühlwasser er-
forderlich ist und sehr viel Staub und Schmutz anfällt,
eignet sich ein Kettengetriebe als Übertragungseinrich-
tung. Kettengetriebe sind aufgrund der offenen Ketten-
glieder für schmutzige Bearbeitungsbedingungen bes-
ser geeignet als beispielsweise Riemengetriebe mit ei-
nem geschlossenen Riemen. Bei einem Riemen kann
sich der Schmutz festsetzen, wohingegen sich Schmutz
bei offenen Kettengliedern einer Kette schwerer festsetzt
und durch die Kettenglieder fallen kann.
[0012] Besonders bevorzugt ist eine Kupplungsein-
richtung vorgesehen, die zwischen einem eingekuppel-
ten Zustand und einem ausgekuppelten Zustand verstell-
bar ist, wobei das Zahnrad der Verbindungseinrichtung
im eingekuppelten Zustand kraft- und drehmomentüber-
tragend mit dem mindestens einen Rad verbunden ist
und im ausgekuppelten Zustand die Kraft- und Drehmo-
mentübertragung vom Zahnrad der Verbindungseinrich-

tung zum mindestens einen Rad unterbrochen ist. Bei
schienengeführten Wandsägen ist das Getriebe für den
Vorschubmotor aus Sicherheitsgründen selbsthem-
mend ausgebildet. Wenn die Wandsäge an einer Wand
montiert ist, muss sichergestellt sein, dass die Wandsäge
bei einer Stromunterbrechung keine unkontrollierte Vor-
schubbewegung ausführt. Das selbsthemmende Getrie-
be für den Vorschubmotor führt dazu, dass der Führungs-
wagen bei montierter Wandsäge nur bei Stromzufuhr be-
wegt werden kann. Eine Kupplungseinrichtung, die die
Kraft- und Drehmomentübertragung zur Antriebsachse
unterbricht, ermöglicht, dass der Führungswagen bei
montierter Wandsäge auch ohne Stromzufuhr bewegt
werden kann.
[0013] Besonders bevorzugt ist die Kupplungseinrich-
tung über einen Fußschalter zwischen dem eingekup-
pelten Zustand und dem ausgekuppelten Zustand ver-
stellbar. Die Ausbildung des Betätigungselementes für
die Kupplungseinrichtung als Fußschalter hat den Vor-
teil, dass der Bediener die Kupplungseinrichtung bedie-
nen kann, wenn beide Hände den Handgriff des Füh-
rungsgestells umgreifen.
[0014] In einer bevorzugten Ausführung weist die Auf-
nahmeplatte mindestens ein Halteelement auf, das mit
mindestens einem Führungselement des Führungs-
schlittens in Eingriff bringbar ist. Die Führungselemente
des Führungsschlittens wirken bei einem schienenge-
führten Wandsägesystem mit den Führungsflächen der
Führungsschiene zusammen und sind Teil der Linear-
führung. Über ein Halteelement, das mit mindestens ei-
nem Führungselement des Führungsschlittens in Eingriff
bringbar ist, wird die Linearführung (Gleitbewegung oder
Rollbewegung) unterbunden und der Führungsschlitten
in einer vorgesehenen Position auf der Aufnahmeplatte
gehalten.
[0015] Besonders bevorzugt weist die Aufnahmeplatte
mehrere Halteelemente auf, die mit den Führungsele-
menten des Führungsschlittens in Eingriff bringbar sind.
Dabei sind die Halteelemente einander diagonal gegen-
überliegend angeordnet, so dass die Wandsäge sowohl
in der linken Anordnung als auch in der rechten Anord-
nung auf dem Führungswagen gehalten wird. In einer
besonders bevorzugten Ausführung ist für jedes Füh-
rungselement des Führungsschlittens ein Halteelement
an der Aufnahmeplatte vorgesehen. Die Position des
Führungsschlittens auf der Aufnahmeplatte ist auch im
Sägebetrieb sehr stabil, wenn jedes Führungselement
mit einem passenden Halteelement in Eingriff bringbar
ist.
[0016] In einer bevorzugten Ausführung ist am Füh-
rungswagen mindestens ein Ausgleichsgewicht vorge-
sehen, das am Tragrahmen befestigbar ist. Das Aus-
gleichsgewicht besteht aus einem oder mehreren Ge-
wichtselementen, die am Tragrahmen montierbar und
demontierbar sind; das Ausgleichsgewicht ist an einem
Steckbolzen oder einem anderen geeigneten Befesti-
gungselement befestigbar, das ein Gewichtselement
oder mehrere Gewichtselemente aufnehmen kann. Die
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Gewichtsverteilung der Wandsäge auf dem Führungs-
wagen beeinflusst den Sägebetrieb. Um einen gleich-
mässigen Fortschritt des Sägeblattes zu erzielen, müs-
sen die Antriebsräder eine gute Traktion aufweisen und
das Sägeblatt muss im Untergrund gehalten werden. Ein
Ausgleichsgewicht, das im Bereich der Antriebsachse
angeordnet ist, verbessert die Traktion der Antriebsach-
se. Wenn die Antriebsachse mit einem Ausgleichsge-
wicht belastet wird, weisen die Antriebsräder einen guten
Kontakt mit dem Boden auf und ein Durchrutschen der
Antriebsräder wird vermieden.
[0017] Besonders bevorzugt sind am Führungswagen
ein erstes Ausgleichsgewicht und ein zweites Aus-
gleichsgewicht vorgesehen, wobei das erste Ausgleichs-
gewicht im Bereich der ersten Achse und das zweite Aus-
gleichsgewicht im Bereich der zweiten Achse angeord-
net sind. Um einen Führungswagen mit Wandsäge ma-
növrieren zu können, wird der Führungswagen vom Be-
diener über das Führungsgestell gekippt und auf zwei
Rädern bewegt. Die Manövrierbarkeit des Führungswa-
gens wird durch die Gewichtsverteilung der Wandsäge
auf dem Führungswagen beeinflusst. Die Gewichtsver-
teilung der Wandsäge verändert sich bei einem Sägekopf
mit schwenkbarem Sägearm mit dem Schwenkwinkel
und der Schwenkrichtung des Sägearms. Ausserdem
beeinflusst die Anordnung der Wandsäge auf dem Füh-
rungswagen die Gewichtsverteilung; die rechte Anord-
nung der Wandsäge kann eine andere Gewichtsvertei-
lung als die linke Anordnung der Wandsäge aufweisen.
Um die Gewichtsverteilung verändern zu können, sind
am Führungswagen mehrere Ausgleichsgewichte vor-
gesehen. Das erste Ausgleichsgewicht ist im Bereich der
ersten Achse vorgesehen und das zweite Ausgleichsge-
wicht ist im Bereich der zweiten Achse vorgesehen.
[0018] Besonders bevorzugt sind am Tragrahmen
mindestens ein erster Steckbolzen und mindestens ein
zweiter Steckbolzen vorgesehen, wobei das erste Aus-
gleichsgewicht am ersten Steckbolzen und das zweite
Ausgleichsgewicht am zweiten Steckbolzen befestigbar
ist. Die Steckbolzen ermöglichen eine einfache Montage
und Demontage von Gewichtselementen, so dass die
Ausgleichsgewichte an die Gewichtsverteilung der
Wandsäge auf dem Führungswagen und die Aufgabe
angepasst werden können. Das erste Ausgleichsgewicht
besteht aus einem oder mehreren Gewichtselementen,
die auf die ersten Steckbolzen aufgesteckt werden, und
das zweite Ausgleichsgewicht besteht aus einem oder
mehreren Gewichtselementen, die auf die zweiten
Steckbolzen aufgesteckt werden. Die Gewichtselemente
können die gleiche Masse aufweisen und unterschiedli-
che Ausgleichsgewichte werden über die Anzahl der Ge-
wichtselemente realisiert oder es werden Gewichtsele-
mente mit unterschiedlichen Massen eingesetzt. Der
Führungswagen umfasst ein Set von mehreren Gewicht-
selementen unterschiedlicher Masse.
[0019] In einer bevorzugten Ausführung sind zwei Rä-
der des Fahrgestells, die auf einer gemeinsamen An-
triebswelle der ersten oder zweiten Achse angeordnet

sind, kraft- und drehmomentübertragend mit dem Zahn-
rad des Führungsschlittens verbindbar ausgebildet, wo-
bei ein Rad von der Antriebswelle entkoppelbar ist. Wenn
beide Antriebsräder mit der Antriebswelle gekoppelt
sind, ist die Manövrierbarkeit des Führungswagens ohne
motorische Vorschubbewegung eingeschränkt. Das Ent-
koppeln eines Antriebsrades von der Antriebswelle führt
dazu, dass die beiden Antriebsräder unabhängig vonein-
ander auf dem Boden rollen können und Lenkbewegun-
gen mit dem Führungswagen für den Bediener erleichtert
sind.
[0020] Besonders bevorzugt ist das von der Antriebs-
welle entkoppelbare Rad im ausgekuppelten Zustand
der Kupplungseinrichtung von der Antriebswelle entkop-
pelt. Die Kupplungseinrichtung ist erforderlich, um die
Kraft- und Drehmomentübertragung zur Antriebsachse
zu unterbrechen, wenn der Führungswagen bei montier-
ter Wandsäge ohne Stromzufuhr bewegt werden soll. Da
das Entkoppeln der beiden Antriebsräder benötigt wird,
wenn der Führungswagen ohne motorische Unterstüt-
zung bewegt wird, bietet sich die Kombination von Ent-
koppeln des Antriebsrades von der Antriebswelle und
Auskuppeln der Kupplungseinrichtung an. Durch die
Kombination kann der apparative Aufwand reduziert wer-
den und der Bedienkomfort für den Bediener erhöht wer-
den. Der Bediener muss lediglich das Betätigungsele-
ment der Kupplungseinrichtung betätigen.

Ausführungsbeispiele

[0021] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand der Zeichnung beschrieben. Diese
soll die Ausführungsbeispiele nicht notwendigerweise
maßstäblich darstellen, vielmehr ist die Zeichnung, wo
zur Erläuterung dienlich, in schematischer und/oder
leicht verzerrter Form ausgeführt. Im Hinblick auf Ergän-
zungen der aus der Zeichnung unmittelbar erkennbaren
Lehren wird auf den einschlägigen Stand der Technik
verwiesen. Dabei ist zu berücksichtigen, dass vielfältige
Modifikationen und Änderungen betreffend die Form und
das Detail einer Ausführungsform vorgenommen werden
können, ohne von der allgemeinen Idee der Erfindung
abzuweichen. Die in der Beschreibung, der Zeichnung
sowie den Ansprüchen offenbarten Merkmale der Erfin-
dung können sowohl einzeln für sich als auch in beliebi-
ger Kombination für die Weiterbildung der Erfindung we-
sentlich sein. Zudem fallen in den Rahmen der Erfindung
alle Kombinationen aus zumindest zwei der in der Be-
schreibung, der Zeichnung und/oder den Ansprüchen of-
fenbarten Merkmale. Die allgemeine Idee der Erfindung
ist nicht beschränkt auf die exakte Form oder das Detail
der im Folgenden gezeigten und beschriebenen bevor-
zugten Ausführungsform oder beschränkt auf einen Ge-
genstand, der eingeschränkt wäre im Vergleich zu dem
in den Ansprüchen beanspruchten Gegenstand. Bei ge-
gebenen Bemessungsbereichen sollen auch innerhalb
der genannten Grenzen liegende Werte als Grenzwerte
offenbart und beliebig einsetzbar und beanspruchbar
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sein. Der Einfachheit halber sind nachfolgend für identi-
sche oder ähnliche Teile oder Teile mit identischer oder
ähnlicher Funktion gleiche Bezugszeichen verwendet.
[0022] Es zeigen:

FIGN. 1A, B ein bekanntes Wandsägesystem mit ei-
ner Führungsschiene und einer Wand-
säge bestehend aus einem Sägekopf
und einer motorischen Vorschubeinheit
(FIG. 1A), wobei die Wandsäge mittels
eines Führungsschlittens entlang der
Führungsschiene verfahrbar ist (FIG. 1
B);

FIGN. 2A, B einen erfindungsgemäßen Führungswa-
gen bestehend aus einem Grundgestell,
einem Führungsgestell und einem Fahr-
gestell im ausgeklappten Zustand (FIG.
2A) und mit einer auf dem Führungswa-
gen angeordneten Wandsäge (FIG. 2B);

FIG. 3 den erfindungsgemäßen Führungswa-
gen der FIG. 2A im zusammengeklapp-
ten Zustand in einer dreidimensionalen
Ansicht;

FIGN. 4A, B das Grundgestell des erfindungsgemä-
ßen Führungswagens der FIG. 2A in ei-
ner Ansicht von oben (FIG. 4A) und in
einer Ansicht von unten auf das Fahrge-
stell des Führungswagens mit einer
Kupplungseinrichtung (FIG. 4B);

FIGN. 5A, B das Fahrgestell (FIG. 5A) und die ange-
triebene Hinterachse (FIG. 5B) des er-
findungsgemäßen Führungswagens der
FIG. 2A mit der Kupplungseinrichtung im
eingekuppelten Zustand;

FIGN. 6A, B das Fahrgestell (FIG. 6A) und die ange-
triebene Hinterachse (FIG. 6B) des er-
findungsgemäßen Führungswagens der
FIG. 2A mit der Kupplungseinrichtung im
ausgekuppelten Zustand;

FIGN. 7A, B die Wandsäge der FIG. 2B, die mit dem
erfindungsgemäßen Führungswagen
der FIG. 2A als Bodensäge ausgebildet
ist (FIG. 7A) und die mit einer Führungs-
schiene ein Wandsägesystem bildet
(FIG. 7B); und

FIGN. 8A, B eine alternative Ausführung einer An-
triebsachse mit einer Kupplungseinrich-
tung im eingekuppelten Zustand (FIG.
8A) und im ausgekuppelten Zustand
(FIG. 8B).

[0023] FIG. 1A zeigt ein bekanntes Wandsägesystem
10 mit einer Führungsschiene 11, einer, an der Füh-
rungsschiene 11 verschiebbar angeordneten, Wandsä-
ge 12 und einer Fernbedienung 13. Die Wandsäge 12
umfasst eine Bearbeitungseinheit 14 und eine motori-
sche Vorschubeinheit 15. Die Bearbeitungseinheit ist als
Sägekopf 14 ausgebildet und umfasst ein Sägeblatt 16,
das an einem Sägearm 17 befestigt ist und von einem
Antriebsmotor 18 um eine Drehachse 19 angetrieben
wird. Zum Schutz des Bedieners ist das Sägeblatt 16 von
einem Blattschutz 21 umgeben, der mittels eines Blatt-
schutzhalters am Sägearm 17 befestigt wird.
[0024] Der Sägearm 17 ist von einem Schwenkmotor
22 um eine Schwenkachse 23 schwenkbar ausgebildet.
Der Schwenkwinkel des Sägearms 17 bestimmt mit ei-
nem Sägeblattdurchmesser des Sägeblattes 16, wie tief
das Sägeblatt 16 in ein zu bearbeitendes Werkstück 24
eintaucht. Der Antriebsmotor 18 und der Schwenkmotor
22 sind in einem Gerätegehäuse 25 angeordnet. Alter-
nativ zur Schwenkbewegung des Sägearms 17 um die
Schwenkachse 23 kann der Sägearm 17 beispielsweise
mit Hilfe eines Linearantriebes oder einer sonstigen An-
triebseinrichtung verstellt werden.
[0025] Die motorische Vorschubeinheit 15 umfasst ei-
nen Führungsschlitten 26 und einen Vorschubmotor 27,
der im Ausführungsbeispiel ebenfalls im Gerätegehäuse
25 angeordnet ist. Der Sägekopf 14 ist auf dem Füh-
rungsschlitten 26 befestigt und über den Vorschubmotor
27 entlang der Führungsschiene 11 in einer Vorschub-
richtung 28 verschiebbar ausgebildet. Im Gerätegehäu-
se 25 ist neben den Motoren 19, 22, 27 eine Kontrollein-
heit 29 zur Steuerung des Sägekopfes 14 und der mo-
torischen Vorschubeinheit 15 angeordnet. Der Füh-
rungsschlitten 26 und der Sägekopf 14 können einteilig
ausgebildet sein oder der Führungsschlitten 26 ist als
separate Komponente ausgebildet, an der der Sägekopf
14 befestigt wird.
[0026] Die Fernbedienung 13 umfasst ein Gerätege-
häuse 31, eine Eingabeeinrichtung 32, eine Anzeigeein-
richtung 33 und eine Kontrolleinheit 34, die im Inneren
des Gerätegehäuses 31 angeordnet ist. Die Kontrollein-
heit 34 wandelt die Eingaben der Eingabeeinrichtung 32
in Steuerbefehle und Daten um, die über eine erste Kom-
munikationsverbindung an die Wandsäge 12 übermittelt
werden. Die erste Kommunikationsverbindung ist als
draht- und kabellose Kommunikationsverbindung 35
oder als Kommunikationskabel 36 ausgebildet. Die
draht- und kabellose Kommunikationsverbindung 35
kann in Form einer Funk-, Infrarot-, Bluetooth-, WLAN-
oder Wi-Fi-Verbindung ausgebildet sein.
[0027] FIG. 1 B zeigt den Aufbau des Führungsschlit-
tens 26 und die Verbindung zwischen dem Führungs-
schlitten 26 und der Führungsschiene 11. Der Führungs-
schlitten 26 ist als separate Komponente ausgebildet;
der Sägekopf 14 wird in Führungen 41 eingeschoben
und am Führungsschlitten 26 befestigt. Die Führungs-
schiene 11 ist als Hohlprofil ausgebildet und weist eine
Zahnstange 42 und zwei Führungsflächen 43.1, 43.2 auf.
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Unter dem Begriff "Zahnstange" werden alle stangenför-
migen Elemente mit einem Zahnprofil zusammenge-
fasst; eine Zahnstange bildet mit einem Zahnrad ein
Zahnstangengetriebe.
[0028] Der Führungsschlitten 26 umfasst einen Grund-
körper 44, ein Zahnrad 45 und vier Führungselemente
46.1, 46.2, 47.1, 47.2. Das Zahnrad ist als Stirnrad 45
ausgebildet und auf einer Achse 48 gelagert. Wenn eine
Wandsäge an der Führungsschiene 11 fixiert ist, greift
das Zahnrad 45 des Führungsschlittens 26 in die Zahn-
stange 42 der Führungsschiene 11 und die Drehbewe-
gung des Vorschubmotors 27 wird über das Zahnstan-
gengetriebe aus Zahnrad 45 und Zahnstange 42 in eine
Translationsbewegung entlang der Führungsschiene 11
umgewandelt. Die Führungselemente sind im Ausfüh-
rungsbeispiel als Führungsrollen 46.1, 46.2, 47.1, 47.2
ausgebildet, die entlang der Führungsflächen 43.1, 43.2
eine Rollbewegung ausführen. Dabei sind die Führungs-
rollen 46.1, 46.2 als feststehende Führungsrollen und die
Führungsrollen 47.1, 47.2 als schwenkbare Führungs-
rollen ausgebildet.
[0029] FIGN. 2A, B zeigen einen erfindungsgemäßen
Führungswagen 50 bestehend aus einem Grundgestell
51, einem Führungsgestell 52 und einem Fahrgestell 53.
Dabei zeigen FIG. 2A den Führungswagen 50 im aus-
geklappten Zustand und FIG. 2B den Führungswagen
50 mit einer auf dem Führungswagen 50 angeordneten
Wandsäge 54. Die Wandsäge 54 entspricht im Aufbau
der in FIG. 1A gezeigten Wandsäge 12 mit dem Sägekopf
14 und der motorischen Vorschubeinheit 15.
[0030] Das Grundgestell 51 ist als tragende Rahmen-
konstruktion ausgebildet und umfasst einen Tragrahmen
55 und eine Aufnahmeplatte 56, über die die Wandsäge
54 mit dem Führungswagen 50 verbunden wird. Der Tra-
grahmen 55 ist an der, dem zu bearbeitenden Boden
zugewandten, Unterseite mit dem Fahrgestell 53 und an
der Oberseite mit der Aufnahmeplatte 56 verbunden.
[0031] Das Führungsgestell 52 ist als U-förmiger Rah-
men 57 ausgebildet, der am geschlossenen Ende mit
einem Handgriff 58 zur Führung des Führungswagens
50 und am offenen Ende mit dem Tragrahmen 55 ver-
bunden ist. Der Handgriff 58 umfasst ein rechtes Griffe-
lement 59.1 und ein linkes Griffelement 59.2, die im Aus-
führungsbeispiel starr mit dem Rahmen 57 verbunden
sind; alternativ können die Griffelemente zum Rahmen
57 verstellbar ausgebildet sein. Am geschlossenen Ende
des Rahmens 57 ist zusätzlich eine Halterung 61 vorge-
sehen, die die Fernbedienung 13 der Wandsäge 54 auf-
nehmen kann. Das Führungsgestell 52 ist um eine
Schwenkachse 62 relativ zum Tragrahmen 55 verstell-
bar. Durch Einstellen des Schwenkwinkels zwischen
dem Tragrahmen 55 und dem Führungsgestell 52 kön-
nen die Höhe des Handgriffes 58 und der Abstand zum
Sägekopf 14 verändert werden.
[0032] Das Fahrgestell 53 umfasst eine, als Hinterach-
se ausgebildete, erste Achse 64 mit zwei Rädern 65 und
eine, als Vorderachse ausgebildete, zweite Achse 66 mit
zwei Rädern 67; die auf der Vorderachse 66 angeord-

neten Räder werden als Vorderräder 67 und die auf der
Hinterachse 64 angeordneten Räder als Hinterräder 65
bezeichnet. Im Ausführungsbeispiel ist die Hinterachse
64 angetrieben und die Vorderachse 66 ist antriebslos;
alternativ kann die Vorderachse angetrieben werden und
die Hinterachse ist antriebslos oder die Vorder- und Hin-
terachse werden gemeinsam angetrieben.
[0033] Um den Bediener bei der Schnittführung zu un-
terstützen, weist der Führungswagen 50 eine Schnittan-
zeigeeinrichtung 68 auf, die an der dem Führungsgestell
52 abgewandten Vorderseite des Tragrahmens 55 vor-
gesehen ist. Die Schnittanzeigeeinrichtung 68 ist um eine
Schwenkachse 69 schwenkbar ausgebildet und umfasst
ein Rahmenelement 71, ein Stützrad 72 und ein Anzei-
geelement 73. Die Wandsäge 54 ist im Ausführungsbei-
spiel so angeordnet, dass das Sägeblatt 16 und der Blatt-
schutz 21, vom Bediener betrachtet, auf der linken Seite
des Führungswagens 50 angeordnet sind; diese Anord-
nung der Wandsäge 54 wird als linke Anordnung be-
zeichnet. Das linke Ende des Anzeigeelementes 73 zeigt
dem Bediener die Position des Sägeblattes 16 und damit
den Schnittverlauf an. Wenn die Wandsäge 54 so auf die
Aufnahmeplatte 56 aufgesetzt wird, dass das Sägeblatt
16 und der Blattschutz 21, vom Bediener betrachtet, auf
der rechten Seite des Führungswagens 50 angeordnet
sind, was als rechte Anordnung bezeichnet wird, zeigt
das rechte Ende des Anzeigeelementes 73 den Schnitt-
verlauf an.
[0034] Die Hinter- und Vorderräder 65, 67 sind im Aus-
führungsbeispiel nicht lenkbar ausgebildet. Um den Füh-
rungswagen 50 mit der Wandsäge 54 dennoch manöv-
rieren zu können, wird der Führungswagen 50 vom Be-
diener über das Führungsgestell 52 nach hinten gekippt
und auf den Hinterrädern 65 bewegt. Die Manövrierbar-
keit des Führungswagens 50 wird durch die Gewichts-
verteilung der Wandsäge 54 auf dem Führungswagen
50 beeinflusst. Die Gewichtsverteilung der Wandsäge 54
verändert sich bei einem Sägekopf 14 mit schwenkbarem
Sägearm 17 mit dem Schwenkwinkel und der Schwen-
krichtung des Sägearms 17. Ausserdem beeinflusst die
Anordnung der Wandsäge 54 auf dem Führungswagen
50 die Gewichtsverteilung; die rechte Anordnung der
Wandsäge 54 kann eine andere Gewichtsverteilung als
die linke Anordnung der Wandsäge 54 aufweisen.
[0035] Um die Gewichtsverteilung auf dem Führungs-
wagen 50 verändern zu können, sind am Führungswa-
gen 50 mehrere Ausgleichsgewichte vorgesehen. Ein
erstes Ausgleichsgewicht 74 ist im Bereich der Hinter-
achse 64 vorgesehen und ein zweites Ausgleichsgewicht
75 ist im Bereich der Vorderachse 66 vorgesehen. Das
erste und zweite Ausgleichsgewicht 74, 75 werden am
Tragrahmen 55 befestigt. Dazu sind am Tragrahmen 55
erste Steckbolzen 76 und zweite Steckbolzen 77 vorge-
sehen, auf die Gewichtselemente 78.1, 78.2, 79 aufge-
schoben werden können. Das erste Ausgleichsgewicht
74 besteht aus den beiden Gewichtselementen 78.1,
78.2, die auf die ersten Steckbolzen 76 aufgesteckt und
übereinander gestapelt sind. Das zweite Ausgleichsge-
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wicht 75 besteht aus dem Gewichtselement 79, das auf
die zweiten Steckbolzen 77 aufgesteckt ist.
[0036] Im Ausführungsbeispiel sind die Gewichtsele-
mente 78.1, 78.2, 79 gleich schwer; alternativ können
gleich schwere Gewichtselemente mit einer anderen
Masse eingesetzt werden oder es werden Gewichtsele-
mente mit unterschiedlichen Massen eingesetzt. Die
Steckbolzen 76, 77 ermöglichen eine einfache Montage
und Demontage der Gewichtselemente 78.1, 78.2, 79,
so dass die Ausgleichsgewichte 74, 75 an die Gewichts-
verteilung der Wandsäge 54 auf dem Führungswagen
50 angepasst werden können. Der Führungswagen 50
umfasst ein Set von mehreren Gewichtselementen un-
terschiedlicher Masse, die bei Bedarf auf die Steckbolzen
76, 77 aufgesteckt werden können.
[0037] Die Gewichtsverteilung der Wandsäge 54 auf
dem Führungswagen 50 beeinflusst ausserdem den Sä-
gebetrieb. Um einen gleichmässigen Fortschritt des Sä-
geblattes 16 zu erzielen, müssen die Antriebsräder eine
gute Traktion aufweisen und das Sägeblatt 16 muss im
zu bearbeitenden Untergrund gehalten werden. Das ers-
te Ausgleichsgewicht 74 ist auf der Hinterachse 64 an-
geordnet, um die Traktion der Hinterachse 64 zu verbes-
sern. Wenn die Antriebsachse 64 mit einem Ausgleichs-
gewicht belastet wird, weisen die Antriebsräder 65 einen
guten Kontakt mit dem Boden auf und ein Durchrutschen
der Antriebsräder 65 wird vermieden. Das zweite Aus-
gleichsgewicht 75 ist im Bereich der Vorderachse 64 an-
geordnet, um das Sägeblatt 16 im Untergrund zu halten
und eine Aufwärtsbewegung des Sägeblattes 16 zu un-
terbinden.
[0038] FIG. 3 zeigt den erfindungsgemäßen Führungs-
wagen 50 der FIG. 2A im zusammengeklappten Zustand
in einer dreidimensionalen Ansicht. Zum Transport lässt
sich der Führungswagen 50 zusammenklappen und als
kompakte Einheit verstauen. Das Zusammenklappen
des Führungswagens 50 erfolgt ausgehend von dem in
FIG. 2A dargestellten ausgeklappten Zustand.
[0039] Die Schnittanzeigeeinrichtung 68 und der Rah-
men 57 des Führungsgestells 52 sind um Schwenkach-
sen parallel zur Drehachse der Hinterachse schwenkbar
ausgebildet, die Schnittanzeigeeinrichtung 68 ist um die
Schwenkachse 69 und der Rahmen 57 um die Schwenk-
achse 62 schwenkbar. Aus dem in FIG. 2A dargestellten
ausgeklappten Zustand des Führungswagens 50 wird
zunächst die Schnittanzeigeeinrichtung 68 um ca. 180°
um die Schwenkachse 69 geschwenkt; in dieser Position
liegt das Stützrad 72 auf dem Tragrahmen 55. Zum Ein-
klappen des Rahmens 57 wird eine Schraube gelöst und
der Rahmen 57 um ca. 90° um die Schwenkachse 62
geschwenkt; anschliessend wird die Schraube festgezo-
gen. FIGN. 4A, B zeigen das Grundgestell 51 des erfin-
dungsgemäßen Führungswagens 50 der FIG. 2A in einer
Ansicht von oben auf die Aufnahmeplatte 56 (FIG. 4A)
und in einer Ansicht von unten auf das Fahrgestell 53
(FIG. 4B). Um die Wandsäge 54 mittels des Führungs-
wagens 50 in eine Bodensäge mit motorischer Vorschub-
bewegung zu verwandeln, muss die Wandsäge 54 zum

einen sicher auf dem Führungswagen 50 befestigt wer-
den und zum anderen muss der Vorschubmotor 27 der
Wandsäge 54 kraft- und drehmomentübertragend mit
der Hinterachse 64 verbunden werden.
[0040] Die Befestigung der Wandsäge 54 auf dem
Führungswagen 50 erfolgt über die Aufnahmeplatte 56,
die auf der Oberseite des Tragrahmens 55 befestigt ist.
Die Wandsäge 54 wird mit dem Führungsschlitten 26 auf
der Aufnahmeplatte 56 platziert. Die Aufnahmeplatte 56
weist vier Halteelemente 81.1, 81.2, 81.3, 81.4 auf, die
mit den Führungselementen 46.1, 46.2, 47.1, 47.2 des
Führungsschlittens 26 in Eingriff bringbar sind. Die Hal-
teelemente 81.1-81.4 sorgen dafür, dass die, als Füh-
rungsrollen 46.1, 46.2, 47.1, 47.2 ausgebildeten, Füh-
rungselemente des Führungsschlittens 26 keine Rollbe-
wegung ausführen.
[0041] Nach dem Aufsetzen der Wandsäge 54 auf die
Aufnahmeplatte 56 liegen die feststehenden Führungs-
rollen 46.1, 46.2 des Führungsschlittens 26 an den Hal-
teelementen 81.1, 81.2 der Aufnahmeplatte 56 an. An-
schliessend werden die beweglichen Führungsrollen
47.1, 47.2 des Führungsschlittens 26 mittels des Hand-
griffes geschwenkt, bis die beweglichen Führungsrollen
47.1, 47.2 an den Halteelementen 81.3, 81.4 der Auf-
nahmeplatte 56 anliegen. Wenn die Wandsäge 54 in der
rechten Anordnung auf dem Führungswagen 50 aufge-
setzt wird, liegen die feststehenden Führungsrollen 46.1,
46.2 des Führungsschlittens 26 an den Halteelementen
81.3, 81.4 und die beweglichen Führungsrollen 47.1,
47.2 an den Halteelementen 81.1, 81.2 an.
[0042] Der Antrieb der Hinterachse 64 erfolgt über den
Vorschubmotor 27 und ein dem Vorschubmotor 27 zu-
geordnetes Getriebe der Wandsäge 54. Die Bewegung
des Vorschubmotors 27 wird über das zugeordnete Ge-
triebe auf das Zahnrad 45 des Führungsschlittens 26
übertragen. Die Drehbewegung des Zahnrades 45 wird
über eine Verbindungseinrichtung 82 und eine, als Ket-
tengetriebe 83 ausgebildete, Übertragungseinrichtung
auf die Hinterachse 64 übertragen. Die Verbindungsein-
richtung 82 bildet mit dem Zahnrad 45 des Führungs-
schlittens 26 ein formschlüssiges Zahnradgetriebe.
[0043] Die Verbindungseinrichtung 82 umfasst im Aus-
führungsbeispiel der FIGN. 4A, B zwei Zahnräder 84.1,
84.2, die mit dem Zahnrad 50 des Führungsschlittens 26
kraft- und drehmomentübertragend verbindbar sind. Das
erste Zahnrad 84.1 der Verbindungseinrichtung 82 steht
mit dem Zahnrad 45 des Führungsschlittens 26 in Ein-
griff, wenn die Wandsäge 54 in der linken Anordnung auf
dem Führungswagen 50 angeordnet ist. Das zweite
Zahnrad 84.2 der Verbindungseinrichtung 82 steht mit
dem Zahnrad 45 des Führungsschlittens 26 in Eingriff,
wenn die Wandsäge 54 in der rechten Anordnung auf
dem Führungswagen 50 angeordnet ist. Wenn das Zahn-
rad des Führungsschlittens 26 in der Mitte des Führungs-
schlittens 26 angeordnet ist, ist ein Zahnrad ausreichend,
um den Führungsschlitten 26 in der rechten und linken
Anordnung mit dem Führungswagen 50 zu verbinden.
Bei großen und schweren Wandsägen kann es erforder-
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lich sein, dass für die rechte und linke Anordnung der
Wandsäge auf dem Führungswagen verschiedene Auf-
nahmeplatten vorgesehen sind.
[0044] Die Übertragungseinrichtung ist als Kettenge-
triebe 83 ausgebildet und umfasst eine Kette 85, eine
Spannrolle 86 und ein Kettenzahnrad 87, das auf der
Hinterachse 64 gelagert ist. Die Kette 85 überträgt die
Drehung des ersten oder zweiten Zahnrades 84.1, 84.2
der Verbindungseinrichtung 82 auf das Kettenzahnrad
87. Die Spannrolle 86 sorgt für eine gleichmäßige Vor-
schubbewegung und reduziert Ruckbewegung des Füh-
rungswagens im Sägebetrieb. Das Kettengetriebe 83 ist
aufgrund der offenen Kettenglieder gegenüber Ver-
schmutzungen weniger anfällig als beispielsweise ein
Riemengetriebe mit einem geschlossenen Riemen. Bei
einem Riemengetriebe kann sich der Schmutz am ge-
schlossenen Riemen festsetzen, wohingegen sich
Schmutz bei offenen Kettengliedern schwerer festsetzt
und durch die Kettenglieder fallen kann.
[0045] Bei schienengeführten Wandsägen, wie der in
FIG. 1A gezeigten Wandsäge 12 und der in FIG. 2b ge-
zeigten Wandsäge 54, sind die Getriebe für den
Schwenkmotor 22 und den Vorschubmotor 27 aus Si-
cherheitsgründen selbsthemmend ausgebildet. Wenn
die Wandsäge 12, 54 an einer Wand montiert ist, muss
sichergestellt sein, dass die Wandsäge 12, 54 bei einer
Stromunterbrechung keine unkontrollierte Vorschubbe-
wegung ausführt und der Sägearm 17 sich nicht unkon-
trolliert um die Schwenkachse 23 bewegt. Das selbst-
hemmende Getriebe für den Vorschubmotor 27 führt da-
zu, dass der Führungswagen 50 bei montierter Wandsä-
ge 54 nur bei Stromzufuhr bewegt werden kann. Um den
Führungswagen 50 bei montierter Wandsäge 54 auch
ohne Stromzufuhr bewegen zu können, weist die Über-
tragungseinrichtung 83 eine Kupplungseinrichtung 88
auf, die über ein, als Fußschalter 89 ausgebildetes, Be-
tätigungselement betätigbar ist.
[0046] FIGN. 5A, B zeigen das Fahrgestell 53 des er-
findungsgemäßen Führungswagens 50 und die angetrie-
bene Hinterachse 64 im eingekuppelten Zustand der
Kupplungseinrichtung 88. Dabei zeigt FIG. 5A die Kupp-
lungseinrichtung 88, die die Hinterachse 64 kraft- und
drehmomentübertragend mit dem Vorschubmotor 27
verbindet, und FIG. 5B die Hinterachse 64 in einem
Schnitt.
[0047] Die Hinterachse 64 mit den beiden Hinterrädern
65 wird über den Vorschubmotor 27, das dem Vorschub-
motor 27 zugeordnete Getriebe, das Zahnradgetriebe
45, 82 (Zahnrad 45 und Zahnrad 84.1, 84.2 der Verbin-
dungseinrichtung 82) und das Kettengetriebe 83 ange-
trieben. Die Hinterräder 65 sind auf einer Antriebswelle
91 angeordnet und drehstarr mit der Antriebswelle 91
verbunden. Die Antriebswelle 91 ist über ein erstes und
zweites Stehlager 92.1, 92.2 gelagert, die an der Unter-
seite des Tragrahmens 55 befestigt sind.
[0048] Die Kupplungseinrichtung 88 umfasst ein Lager
93, eine Zahnnabe 94, eine Zahnhülse 95, einen Betäti-
gungsring 96 und eine Druckfeder 97. Das Kettenzahn-

rad 87 des Kettengetriebes 83 ist mit dem Lager 93 auf
der Antriebswelle 91 gelagert und drehfest mit der
Zahnnabe 94 verbunden. Das Kettenzahnrad 87 und die
Zahnnabe 94 sind im Ausführungsbeispiel als separate
Teile ausgebildet, die miteinander verschraubt sind; al-
ternativ können das Kettenzahnrad 87 und die Zahnnabe
94 einteilig ausgebildet sein. Die Zahnhülse 95 ist ver-
drehsicher auf der Antriebswelle 91 gelagert und über
den Betätigungsring 96 entlang der Antriebswelle 91 ver-
schiebbar ausgebildet. Der Betätigungsring 96 ist über
einen Hebel 98, der um eine Drehachse 99 drehbar ge-
lagert ist, mit dem Fußschalter 89 verbunden und wird
bei der Bewegung des Fußschalters 89 entlang der An-
triebswelle 91 verschoben.
[0049] Der Fußschalter 89 ist zwischen einer ersten
und zweiten Position verstellbar, wobei die in FIG. 5A
dargestellte Position des Fußschalters 89 als erste Po-
sition definiert ist. In der ersten Position des Fußschalters
89 greift die Zahnhülse 95 in die Zahnnabe 94 ein. Die
Zahnnabe 94 weist eine Innengeometrie 101 auf, die als
Innenverzahnung ausgebildet ist, und die Zahnhülse 95
weist eine komplementäre Außengeometrie 102 auf, die
als Außenverzahnung ausgebildet ist. Wenn die Zahn-
hülse 95 in die Zahnnabe 94 eingreift, bilden die Außen-
verzahnung 102 der Zahnhülse 95 und die Innenverzah-
nung 101 der Zahnnabe 94 einen Formschluss und die
Antriebswelle 91 mit den Antriebsrädern 65 ist kraft- und
drehmomentübertragend mit dem Vorschubmotor 27 der
Wandsäge 54 verbunden.
[0050] FIGN. 6A, B zeigen das Fahrgestell 53 des er-
findungsgemäßen Führungswagens 50 und die angetrie-
bene Hinterachse 64 im ausgekuppelten Zustand der
Kupplungseinrichtung 88, wobei der ausgekuppelte Zu-
stand der zweiten Position des Fußschalters 89 ent-
spricht. Dabei zeigt FIG. 6A die Kupplungseinrichtung
88, die die Kraft- und Drehmomentübertragung vom Vor-
schubmotor 27 auf die Hinterachse 64 unterbricht, und
FIG. 6B die Hinterachse 64 in einem Schnitt.
[0051] Das Auskuppeln der Kupplungseinrichtung 88
erfolgt über den Fußschalter 89, der in die zweite Position
bewegt wird. Beim Betätigen des Fußschalters 89 aus
der ersten Position in die zweite Position wird der Feder-
druck der Druckfeder 97 überwunden. Der Hebel 98 wirkt
auf den Betätigungsring 96 und verschiebt den, auf der
Zahnhülse 95 angeordneten, Betätigungsring 96 gegen
die Druckfeder 97 in Richtung des zweiten Stehlagers
92.2. In der zweiten Position des Fußschalters 89 greift
die Zahnhülse 95 nicht in die Zahnnabe 94 ein und die
Außenverzahnung 102 der Zahnhülse 95 ist nicht form-
schlüssig mit der Innenverzahnung 101 der Zahnnabe
94 verbunden.
[0052] Die Zahnhülse 95, die mit dem Betätigungsring
96 verbunden ist, wird aus der Zahnnabe 94 verschoben
und der Formschluss zwischen der Innenverzahnung
101 der Zahnnabe 94 und der Außenverzahnung 102
der Zahnhülse 95 wird aufgehoben. Ohne Formschluss
zwischen Zahnnabe 94 und Zahnhülse 95 ist die Kraft-
und Drehmomentübertragung vom Führungsschlitten 26
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auf die Antriebswelle 91 unterbrochen. Durch die Unter-
brechung der Kraft- und Drehmomentübertragung kön-
nen die Antriebsräder 65 auf der Antriebswelle 64 bei
montierter Wandsäge 54 ohne Stromzufuhr über den Bo-
den gerollt werden.
[0053] Wenn der Fußschalter 89 vom Bediener aus
der zweiten Position (FIG. 6A) in die erste Position (FIG.
5A) bewegt wird, wirkt keine Kraft auf den Hebel 98 und
die Zahnhülse 95 übt keine Kraft auf die Druckfeder 97
aus. Die Druckfeder 97 drückt die Zahnhülse 95 in Rich-
tung der Zahnnabe 94 und der Formschluss zwischen
der Zahnnabe 94 und der Zahnhülse 95 wird hergestellt.
[0054] FIGN. 7A, B zeigen die Wandsäge 54 der FIG.
2B, die mit dem erfindungsgemäßen Führungswagen 50
der FIG. 2A als Bodensäge ausgebildet ist (FIG. 7A) und
die mit einer Führungsschiene 111 ein schienengeführ-
tes Wandsägesystem bildet (FIG. 7B). Die Wandsäge 54
umfasst den Sägekopf 14 mit dem Sägearm 17, an dem
das Sägeblatt 16 befestigt ist, und den Führungsschlitten
26. Die Wandsäge 54 wird mittels des Führungsschlit-
tens 26 auf dem Führungswagen 50 und auf der Füh-
rungsschiene 101 befestigt.
[0055] Der Führungsschlitten 26 umfasst im Ausfüh-
rungsbeispiel der FIG. 2B zwei feststehende Führungs-
rollen 46.1, 46.2 und zwei bewegliche Führungsrollen
47.1, 47.2. Die feststehenden Führungsrollen 46.1, 46.2
befinden sich auf der, dem Sägearm 17 zugewandten,
Seite des Sägekopfes 14 und die beweglichen Führungs-
rollen 47.1, 47.2 auf der, dem Sägearm 17 abgewandten,
Seite des Sägekopfes 14.
[0056] FIG. 7A zeigt die Wandsäge 54, die auf dem
Führungswagen 50 befestigt ist und mit dem Führungs-
wagen 50 eine Bodensäge bildet. Die Wandsäge 54 wird
mit dem Führungsschlitten 26 so auf die Aufnahmeplatte
56 des Führungswagens 50 aufgesetzt, dass die festste-
henden Führungsrollen 46.1, 46.2 des Führungsschlit-
tens 26 an den Halteelementen 81.3, 81.4 der Aufnah-
meplatte 56 anliegen. Anschliessend werden die beweg-
lichen Führungsrollen 47.1, 47.2 des Führungsschlittens
26 mittels des Handgriffes geschwenkt, bis die bewegli-
chen Führungsrollen 47.1, 47.2 an den Halteelementen
81.1, 81.2 der Aufnahmeplatte 56 anliegen. Wenn die
Wandsäge 54 auf der Aufnahmeplatte 56 fixiert ist, greift
das Zahnrad 45 des Führungsschlittens 26 in das zweite
Zahnrad 84.2 der Verbindungseinrichtung 82 und die Be-
wegung des Vorschubmotors 27 wird über das Ketten-
getriebe 83 in eine Drehung der Antriebswelle 91 umge-
wandelt.
[0057] FIG. 7B zeigt die Wandsäge 54, die auf der Füh-
rungsschiene 101 befestigt ist und mit der Führungs-
schiene 101 ein schienengeführtes Wandsägesystem
bildet. Die Führungsschiene 111 wird über Schienenfüs-
se 112 am zu bearbeitenden Untergrund, der als Wand,
Boden oder Decke ausgebildet sein kann, befestigt. Die
Führungsschiene 101 umfasst ein Rundrohr 113 als
Grundkörper, eine Zahnstange 114 und zwei V-förmige
Führungsflächen 115.1, 115.2, wobei die Geometrie der
Führungsflächen 115.1, 115.2 an die Geometrie der Füh-

rungsrollen 46.1, 46.2, 47.1, 47.2 des Führungsschlittens
26 angepasst ist.
[0058] Die Wandsäge 54 wird mit dem Führungsschlit-
ten 26 so auf die Führungsschiene 111 aufgesetzt, dass
die feststehenden Führungsrollen 46.1, 46.2 des Füh-
rungsschlittens 26 an der ersten Führungsfläche 115.1
anliegen. Anschliessend werden die beweglichen Füh-
rungsrollen 47.1, 47.2 des Führungsschlittens 26 mittels
des Handgriffes geschwenkt, bis die beweglichen Füh-
rungsrollen 47.1, 47.2 an der zweiten Führungsfläche
115.2 anliegen. Wenn die Wandsäge 54 an der Füh-
rungsschiene 111 fixiert ist, greift das Zahnrad 45 des
Führungsschlittens 26 in die Zahnstange 114 der Füh-
rungsschiene und die Drehbewegung des Vorschubmo-
tors 27 wird über das Zahnstangengetriebe aus Zahnrad
45 und Zahnstange 114 in eine Translationsbewegung
entlang der Führungsschiene 111 umgewandelt.
[0059] FIGN. 8A, B zeigen eine alternative Ausführung
einer Antriebsachse 121 für den erfindungsgemäßen
Führungswagen 50 mit einer Kupplungseinrichtung 122
im eingekuppelten Zustand (FIG. 8A), in dem die An-
triebsachse 121 kraft- und drehmomentübertragend mit
dem Vorschubmotor 27 der Wandsäge 54 verbunden ist,
und im ausgekuppelten Zustand (FIG. 8B), in dem die
Kraft- und Drehmomentübertragung unterbrochen ist
und die Antriebsräder 123, 124 voneinander entkoppelt
sind. Die Antriebsachse 121 kann beim Führungswagen
50 die angetriebene Hinterachse 64 ersetzen oder an-
stelle der nicht-angetriebenen Vorderachse 66 einge-
setzt werden.
[0060] Die Antriebsräder 123, 124 sind auf einer An-
triebswelle 125 angeordnet, wobei das erste Antriebsrad
123 drehstarr mit der Antriebswelle 125 gekoppelt ist und
das zweite Antriebsrad 124 von der Antriebswelle 125
entkoppelbar ausgebildet ist. Die Antriebswelle 125 ist
über ein erstes und zweites Stehlager 126.1, 126.2 ge-
lagert, die an der Unterseite des Tragrahmens 55 befes-
tigt werden.
[0061] Die Kupplungseinrichtung 122 ist analog zur
Kupplungseinrichtung 88 der FIGN. 5 und 6 ausgebildet
und wird über den Fußschalter 89 betätigt. Die Kupp-
lungseinrichtung 122 umfasst die Zahnnabe 94, die dreh-
fest mit dem Kettenzahnrad 87 des Kettengetriebes 83
verbunden ist, und die Zahnhülse 95, die verdrehsicher
auf der Antriebswelle 125 gelagert und über den Betäti-
gungsring 96 entlang der Antriebswelle 125 verschiebbar
ausgebildet ist. Die Kupplungseinrichtung 122 unter-
scheidet sich von der Kupplungseinrichtung 88 dadurch,
dass die Zahnhülse 95 auf dem der Außenverzahnung
102 abgewandten Ende mit einer Verbindungsstange
127 verbunden ist, die in der Antriebswelle 125 ver-
schiebbar angeordnet ist.
[0062] Das zweite Antriebsrad 124 ist auf der Antriebs-
welle 125 gelagert und über ein Zahngetriebe 128 von
der Antriebswelle 125 entkoppelbar. Das Zahngetriebe
128 umfasst eine Verzahnungsscheibe 129 mit einer Au-
ßenverzahnung 131, die mit einer Innenverzahnung 132
einen Formschluss bildet kann. Im eingekuppelten Zu-
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stand der Kupplungseinrichtung 122 ist die Außenver-
zahnung 131 formschlüssig mit der Innenverzahnung
132 verbunden und das zweite Antriebsrad 124 ist dreh-
fest mit der Antriebswelle 125 verbunden. Im ausgekup-
pelten Zustand der Kupplungseinrichtung 122 sind die
Außenverzahnung 131 und die Innenverzahnung 132
nicht formschlüssig verbunden und das zweite Antriebs-
rad 124 ist von der Antriebswelle 125 entkoppelt. Das
Entkoppeln des zweiten Antriebsrades 124 von der An-
triebswelle 125 vom ersten Antriebsrad 123, das drehfest
mit der Antriebswelle 125 verbunden ist, führt dazu, dass
die beiden Antriebsräder 123, 124 unabhängig vonein-
ander auf dem Boden rollen können und die Manövrier-
barkeit des Führungswagens 50 verbessert wird.
[0063] Im Ausführungsbeispiel der FIGN. 8A, B ist das
Entkoppeln des zweiten Antriebsrades 124 von der An-
triebswelle 125 mit dem Auskuppeln der Kupplungsein-
richtung 122 kombiniert. Da das Entkoppeln der beiden
Antriebsräder 123, 124 benötigt wird, wenn der Füh-
rungswagen 50 ohne motorische Unterstützung bewegt
wird, bietet sich die Kombination von Entkoppeln und
Auskuppeln an. Durch die Kombination kann der appa-
rative Aufwand reduziert werden und der Bedienkomfort
für den Bediener erhöht werden. Der Bediener muss le-
diglich den Fußschalter 89 zwischen der ersten Position
und der zweiten Position bewegen.

Patentansprüche

1. Führungswagen (50) für eine Wandsäge (54) beste-
hend aus einem Sägekopf (14) und einer motori-
schen Vorschubeinheit (15) mit einem Führungs-
schlitten (26) und einem Vorschubmotor (27), wobei
die Wandsäge (54) mittels eines Zahnrades (45) des
Führungsschlittens (26) mit der Zahnstange (42;
114) einer Führungsschiene (11; 111) verbindbar ist
und mittels Führungselementen (46.1, 46.2, 47.1,
47.2) des Führungsschlittens (26) entlang von Füh-
rungsflächen (43.1, 43.2; 115.1, 115.2) der Füh-
rungsschiene (11; 111) bewegbar ist, aufweisend:

1 ein Grundgestell (51) mit einem Tragrahmen
(55) und einer Aufnahmeplatte (56), die mit der
Wandsäge (54) verbindbar ist,
1 ein Führungsgestell (52) mit einem Handgriff
(58), wobei das Führungsgestell (52) mit dem
Grundgestell (51) verbunden ist, und
1 ein Fahrgestell (53) mit einer ersten Achse
(64; 121), einer zweiten Achse (66) und mindes-
tens drei Rädern (65, 67; 123, 124), die auf der
ersten und zweiten Achse (64, 66; 121) ange-
ordnet sind, wobei das Fahrgestell (53) auf einer
Unterseite des Tragrahmens (55) angeordnet
ist,

dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Rad (65; 123,124) des Fahrgestells (53) mittels einer

Verbindungseinrichtung (82) kraft- und drehmo-
mentübertragend mit dem Zahnrad (45) des Füh-
rungsschlittens (26) verbindbar ausgebildet ist.

2. Führungswagen nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verbindungseinrichtung
(82) mindestens ein Zahnrad (84.1, 84.2) aufweist,
das mit dem Zahnrad (45) des Führungsschlittens
(26) kraft- und drehmomentübertragend verbindbar
ist.

3. Führungswagen nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verbindungseinrichtung
(82) ein erstes Zahnrad (84.1) und ein zweites Zahn-
rad (84.2) aufweist, wobei das erste oder zweite
Zahnrad (84.1, 84.2) mit dem Zahnrad (45) des Füh-
rungsschlittens (26) kraft- und drehmomentübertra-
gend verbindbar ist.

4. Führungswagen nach einem der Ansprüche 2 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Übertra-
gungseinrichtung (83) vorgesehen ist, die zwischen
dem ersten oder zweiten Zahnrad (84.1, 84.2) der
Verbindungseinrichtung (82) und der ersten Achse
(64; 121) und/oder zweiten Achse (66) kraft- und
drehmomentübertragend angeordnet ist.

5. Führungswagen nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Kupplungseinrichtung
(88; 122) vorgesehen ist, die zwischen einem ein-
gekuppelten Zustand und einem ausgekuppelten
Zustand verstellbar ist, wobei das Zahnrad (84.1,
84.2) der Verbindungseinrichtung (82) im eingekup-
pelten Zustand kraft- und drehmomentübertragend
mit dem mindestens einen Rad (65; 123, 124) ver-
bunden ist und im ausgekuppelten Zustand die Kraft-
und Drehmomentübertragung vom Zahnrad (84.1,
84.2) der Verbindungseinrichtung (82) zum mindes-
tens einen Rad (65; 123, 124) unterbrochen ist.

6. Führungswagen nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kupplungseinrichtung (88;
122) über einen Fußschalter (89) zwischen dem ein-
gekuppelten Zustand und dem ausgekuppelten Zu-
stand verstellbar ist.

7. Führungswagen nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Aufnahmeplat-
te (56) mindestens ein Halteelement (81.1, 81.2,
81.3, 81.4) aufweist, das mit mindestens einem Füh-
rungselement (46.1, 46.2, 47.1, 47.2) des Führungs-
schlittens (26) in Eingriff bringbar ist.

8. Führungswagen nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Aufnahmeplatte (56) meh-
rere Halteelemente (81.1, 81.2, 81.3, 81.4) aufweist,
die mit den Führungselementen (46.1, 46.2, 47.1,
47.2) des Führungsschlittens (26) in Eingriff bringbar
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sind.

9. Führungswagen nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein
Ausgleichsgewicht (74, 75) vorgesehen ist, das am
Tragrahmen (55) befestigbar ist.

10. Führungswagen nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein erstes Ausgleichsgewicht
(74) und ein zweites Ausgleichsgewicht (75) vorge-
sehen sind, wobei das erste Ausgleichsgewicht (74)
im Bereich der ersten Achse (64) und das zweite
Ausgleichsgewicht (75) im Bereich der zweiten Ach-
se (66) angeordnet sind.

11. Führungswagen nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am Tragrahmen (55) mindes-
tens ein erster Steckbolzen (76) und mindestens ein
zweiter Steckbolzen (77) vorgesehen ist, wobei das
erste Ausgleichsgewicht (74) am ersten Steckbolzen
(76) und das zweite Ausgleichsgewicht (75) am
zweiten Steckbolzen (77) befestigbar ist.

12. Führungswagen nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass zwei Räder
(123, 124) des Fahrgestells (53), die auf einer ge-
meinsamen Antriebswelle (125) der ersten oder
zweiten Achse (64, 66) angeordnet sind, kraft- und
drehmomentübertragend mit dem Zahnrad (45) des
Führungsschlittens (26) verbindbar ausgebildet
sind, wobei ein Rad (124) von der Antriebswelle
(125) entkoppelbar ist.

13. Führungswagen nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das von der Antriebswelle
(125) entkoppelbare Rad (124) im ausgekuppelten
Zustand der Kupplungseinrichtung (122) von der An-
triebswelle (125) entkoppelt ist.
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